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Lelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Auguſt. Die Rückberufung 
der Pan erſchiffe „Deutſchland“ und „Kaiſer“ 
nach Wilhelmshaven it angeordnet. 


Wien, 19. Auguſt. Die Meldung des 
Tageblatts von einer Abberufung des Botſchaſ⸗ 
ters Zichy in Konſtantinopel iſt unbegründet. 


Darf das allgemeine Unterrichtsgeſetz noch 
a vertagt werden? 


als die preußiſche Regierung den Erlaß eines all⸗ 


i | Es war vor nicht weniger als ſechzig Jahren, 


gemeinen Unterrichtsgeſetzes für eine dringende 


i Nothwendigkeit erklärte. Ein das geſammte Unter: 
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richtsweſen regelndes Geſetz gehörte zu den Ver⸗ 
heißungen, mit welchen die octroyirte Verfaſſung 


von 1848 und die revidirte von 1850 das Ohr des 


N 


. 


und das Communalſteuergeſetz.“ 


Volkes zu gewinnen ſuchte. Dann iſt ſeit 1858, 
alſo nach Raumer's Entlaſſung, der e 
kein Unterrichtsgeſetz wollte, der baldige Erlaß 
deſſelben eine mehrfach wiederholte Zuſage geweſen. 
Erſt jetzt, volle ſechzig Jahre nach der erſten Ver⸗ 
heißung, ſoll es mit dem „dringend nothwendigen“ 
Geſetz endlich Ernſt werden, denn trotz aller ent⸗ 
gegengeſetzten Behauptungen hält, wie ja auch der 
Danziger Zeitung aus zuverläßlicher Quelle mit⸗ 
getheilt wurde, der Kultusminiſter daran feſt, „daß 
es möglich ſein wird, den Entwurf des allgemeinen 
Unterrichtsgeſetzes der nächſten Seſſion des Land⸗ 
tages, wenn auch erſt im Frühjahr, anzulegen.“ 
Aber heute iſt es nicht etwa die Reaction, die 
einer abermaligen Vertagung das Wort redet, es 
iſt vielmehr dasjenige Blatt, welches, wenigſtens 
noch vor nicht allzulanger Pat als das leitende 
Blatt der nationalliberalen Partei gelten mochte, 
es iſt die Nationalzeitung ſelbſt, welche erklärt, 
daß das Land allen Grund habe, mit dem Fort⸗ 
ange der legislatoriſchen Arbeiten zufrieden zu 
ein, wenn es nur gelingt, das Unterrichtsgeſetz am 
Ende der nächſten Legislaturperiode, „d. i. in drei 


Jahren“, zu Stande zu bringen. 
0 Ju ute eſtehe dc daß — einen höchſt 
we tlichen Vorbehalt erörtere ich weiter unten — 


debe; mit vollkommenem Recht es 
als einen Fehler bezeichnet, wenn die Regierung 
dem allgemeinen Unterrichtsgeſetze oder auch nur 
dem von demſelben zu trennenden Geſetze über den 


höheren Unterricht die * Prior „vo * 


855 u e Krei 
alordnung für die weſtlichen Provinzen 
meiner 
Seits würde noch die ländliche Gemeindeordnung, 
und zwar nicht an letzter Stelle, hinzufügen. Ich 
ſelbſt habe mich ſchon vor ziemlich langer Zeit 
und wiederholt nicht blos in der Danziger, 
ſondern auch in der National⸗Zeitung ſelbſt dahin 
ausgeſprochen, daß die Feſtſtellung aller dieſer 
Ordnungen erſt e ſein muß, ehe die 
Beitragspflicht der Gemeinden, Kreiſe und Pro⸗ 
vinzen zur Unterhaltung der verſchiedenen Unter⸗ 
richtsanſtalten und, was viel wichtiger iſt, der 
Antheil beſtimmt werden kann, der den Organen 
der Selbſtverwaltung auch an der Leitung und 
Beaufſichtigung des Volks⸗ und zugleich — es iſt 
das beſonders zu betonen — der höheren 
Schulen, ſo wie an der Ernennung der Lehrer ge⸗ 
bührt. Ohne ein ausgiebiges und richtig be⸗ 
meſſenes Mitverwaltungsrecht dieſer Organe 
werden unſere Schulen nie dahin gelangen, daß 
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Rückkehr in Berlin die Abgüſſe der in Olympia 
r zu ſeh 
nergie die Abformung in der Gießerei des 
Königl. Muſeums betrieben worden, und es iſt 
elungen, mit allen fertig zu werden. Die Abgüſſe 
ſind etzt in der Rotunde des alten Muſeums auf⸗ 
geſtellt und harren des hohen Beſuchs, um ſodann 
allen Freunden von Kunſt und Alterthum frei 
eöffnet zu werden. Die Nike oder Victoria des 
Palbnios iſt in der Mitte des Kuppelſaales auf⸗ 
’ Be auf ihrem dreieckigen Poſtamente, das nach 
en in Olympia genommenen Maßen in Gyps 
hergeſtellt iſt. Vier Meter hoch ragt es empor und 
trägt an der Vorderſeite die Inſchrift des Meiſters. 
Um das vorzügliche Werk, in welchem der Marmor⸗ 
bildner mit dem kühnſten Erzbildner gewetteifert 
det, genau betrachten zu können, iſt ein zweites 
Exemplar niedriger aufgeſtellt. Im Kreiſe umher 
ine alle Bildwerke. Das 1 altene Stück, die 
tlasmetope, 26 in hoher Vollendung den Stil 
veloponnefi cher Reliefcompoſition vor der Zeit des 
Phidias. Es iſt die Blüthe der Kunſt vor ihrer 
vollen Entfaltung. Eben ſo ſehen wir in der 
ernſten Geſtalt der Veſta, wie wir ſie vorläufig 
nennen, dieſelbe alte pelo 1990 Schule in 
hoher Feierlichkeit und Würde. Neben ihr ſteht 
ein männlicher Torſo von großer Schönheit, auch 
einem Weihgeſchenke angehörig. Endlich eine Toga⸗ 
Figur römiſcher Zeit, eine der vielen in Olympia 
aufgetellten Ehrenſtandbilder. 

Alles Andere gehört unmittelbar dem Tempel 
des Zeus an, und hier iſt es gelungen, durch ein 
begeiſtertes Zuſammenwirken von Technikern, 
Künſtlern und Gelehrten eine Reihe von Frag⸗ 
menten, die zuſammengehörten, noch in der Rotunde 
des Muſeums glücklich zu vereinigen. Jetzt ſind 
die beiden Flußgötter in den Ecken der Giebel⸗ 
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ſie endlich einmal den Bildungsbedürfniſſen der 
Zeit und des Volkes wirklich entſprechen. Aber 
freilich müſſen auch unſere Selbſtverwaltungsgeſetze 
erſt vollſtändig fertig geſtellt und ihre Geltung 
über das ganze Land ausgedehnt ſein, ehe den 
rößeren wie den kleineren communalen Körper⸗ 
chaften durch ein allgemeines Unterrichtsgeſetz 
auch die Schulverwaltung an dem ihnen 
gebührenden Theile übertragen werden kann. 
Die „ die Durchbringung dieſes 
Geſetzes bis zur Vollendung der geſammten 
Verwaltungsorganiſation zu vertagen, wird, wenn 
nicht Alles täuſcht, über kurz oder lang von dem 
Cultusminiſter ſelbſt anerkannt werden, wäre es 
auch erſt, nachdem er daſſelbe wirklich ſchon im 
nächſten Frühjahr dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
gelegt hätte. 5 

Weiter freilich geht meine Zuſtimmung zu den 
neueften Meinungsäußerungen der „Nationalztg.“ 
nicht. Man müßte vielmehr den entſchiedenſten 
Widerſpruch erheben, wenn man annehmen dürfte, 
daß ſie, oder wer es ſonſt wäre, die von dem Er⸗ 
laſſe eines Geſetzes nicht nothwendig abhängende 
Reform des höheren Unterrichtsweſens in ſeiner 
inneren, ſo überaus mangelhaften Geſtaltung für 
eben ſo aufſchiebbar hielte, wie es in der That die 
Entſcheidung über diejenigen Organiſationen und 
diejenigen Berechtigungen und Verpflichtungen iſt, 
die eben nicht anders, als durch ein von beiden 
Häuſern des Landtages genehmigtes Geſetz feſtge⸗ 
ſtellt werden dürfen. Man erinnere ſich u. A., daß 
der gegenwärtige Cultusminiſter noch nicht viele 
Monate im Amte war, als die damals noch unbe⸗ 
ſtritten officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ erklären 
durfte, daß eine „allſeitige und durchgreifende 
Reform des geſammten höheren Unterrichtsweſens“ 
eine abſolute Nothwendigkeit ſei. Ja, der 
vorzugsweiſe zur Vorbereitung gerade dieſer 
Reformen an Wieſe's Stelle in das Miniſterium 
berufene Dr. Bonitz hat zu Anfang des Jahres 
1875, alſo faſt unmittelbar vor ſeiner Deſignirung, 
vielleicht gar erſt nach derſelben, in öffentlicher 
Rede und Schrift es als vollkommen richtig aner⸗ 
kannt, daß „die thatſächlichen Zuſtände“ es ſind, 
welche die allüberall ſo laut erhobene „Forde⸗ 
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rung durchgreifender Reformen unſerer höheren 
Schulen“, is in „das Weſentlichſte ihrer Organi⸗ 
atio „nne = 00 0 chiede u f 


pi einer 


8 „ganz unauf baren“ Re auch 
bis heute noch nicht einmal der beſcheidenſte prak⸗ 
tiſche Anfang gemacht worden. Und nun ſollte ſie 
noch gar bis zum Frühjahr 1879 vertagt werden?! 
Und doch konnte ſie ganz ebenſo, wie die große 
Falk'ſche Reform des Volksſchulweſens, genau auf 
demſelben Wege vorgenommen werden, auf welchem 
auch die jetzt eben zu reformirenden Mißſchöpfun⸗ 
gen der Raumer'ſchen, der Bethmann⸗Hollweg'ſchen, 
der Mühler'ſchen Aera zu Stande gekommen find, 
nämlich auf dem der miniſteriellen Verordnung. 
Es handelte ſich nämlich von jeher bei dem Rufe 
nach Reform der höheren Unterrichtsanſtalten und 
handelt ng auch heute noch faſt ausſchließlich nur 
um die Lehrpläne und die Prüfungs⸗Regle⸗ 
ments für die Schüler und die Schulamts⸗ 
Candidaten, welche ſammt und ſonders durch 
frühere Miniſterial⸗Verfügungen geſchaffen ſind 
und dann auch noch um die, ebenfalls nur von den 
Miniſtern ausgegangenen Beſtimmungen über dieje⸗ 
nigen Berechtigungen, welche von der Erlangung 
CCC ⁵ MCC EEE EEE EEE 
felder zweifellos erkannt, und namentlich der 
Alpheios in faſt voller Geſtalt, behaglich hin⸗ 
eſtreckt, wieder hergeſtellt. Hier iſt die vorbild⸗ 
iche Analogie des Flußgottes im Parthenongiebel 
ganz unverkennbar. Dadurch iſt aber auch die 
Benennung des bisher ſo genannten Flußgottes 
mehr als zweifelhaft geworden. Es fragt ſich 
ſelbſt, ob die ſitzende bärtige Figur, welche durch 
den wunderbar hend Kopf ausgezeichnet iſt, 
wirklich zum Giebelfeld gehöre. Aus jeder glücklich 
gefundenen Löſung ergeben ſich wieder neue 
Probleme, und die Forſchung, an welcher Bild⸗ 
hauer und Gelehrte gleichmäßig betheiligt ſind, 
wird noch lange zu thun haben. Ueberwältigend 
aber iſt der Geſammteindruck dieſer Sculpturen⸗ 
gruppe, die ſchon ein kleines Muſeum bildet, die 
Ernte einer Arbeitsperiode, die in etwa vier 
Monaten 7 worden iſt und nun zum erſten 
Mal zur Anſchauung kommt. Die Giebelſtatuen 
ſind . auf den hohen Standpunkt be⸗ 
rechnet, fie find nicht fo ſorgfältig ausgearbeitet, 
wie die entſprechenden Werke am Parthenon, aber 
ſie ſind alle geiſtvoll erfunden, lebendig, mannig⸗ 
faltig und von großer Wirkung. Eine ſolche Ge⸗ 
ſammtanſchauung von bezeugten Werken eines 
Meiſters helleniſcher Kunſt iſt uns noch niemals 
vergönnt geweſen. Bis dahin war Paionios ein 
leerer Name für uns. Jetzt haben wir zu einem 
großen Theile ſeine Giebelgruppe, welche ihm zur 
Zeit des Phidias einen Concurrenzpreis ver⸗ 
dach und zugleich das Meiſterwerk der Victoria, 
eſſen Ausführung ihm auf Grund ſeiner glück⸗ 
lichen Concurrenz übertragen wurde. Die Sieges⸗ 
öttin war auch für ihn das Denkmal eines per⸗ 
ſonlichen Sieges. b 
Unter den Giebelfiguren unterſcheiden wir 
außer den a Vert die heroiſche Geſtalt des 
Pelops, der voll Vertrauen auf ſein Siegerglück 
die Hand in die Seite ſtemmt, und die unterge⸗ 
ordneteren Figuren der mit den Roſſen beſchäftigten 
Männer, den knieenden Wagenlenker und den 
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an alle auswärtigen 
dieſes oder jenes Schulzeugniſſes abhängig ſind. 
Es wäre (auch dieſe Blätter haben oft genug dar⸗ 
über geſprochen) ein ſchwerer Schade für unſer 
Volk, es wäre eine fortgeſetzte und geradezu unent⸗ 
ſchuldbare Vernachläſſigung der Jugend geradezu 
unſerer leitenden Klaſſen, wenn man auch dieſe 
„ganz unaufſchiebbare“ Reform noch weiter ver⸗ 
ſchieben wollte, nur, weil es allerdings ſehr 
wünſchenswerth wäre, wenn ſie nicht erſt nach⸗ 
träglich ſondern ſchon bei ihrer Entſtehung in den 
Beſchlüſſen der Volksvertretung ihre Stützen fänden. 
Wenn aber Dr. Bonitz, wie ſchon im Juni d. J. 
in dieſen Blättern gefürchtet wurde, wirklich eine 
Aufgabe übernommen hat, deren Löſung ſeine ſonſt 
ja höchſt ſchätzenswerthen Kräfte leider nicht 
ewachſen ſind, dann iſt das eine innere Angelegen⸗ 
heit des Miniſteriums, die auf unſer ſach liches 
Urtheil und unſere ſachlichen Forderungen nicht 
den mindeſten Einfluß üben darf. 
H. Büttner. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. Die lange ſchwebende 
Frage über den Platz, an welchem das künftige 
Pokvtechnieum ne werden ſoll, iſt jetzt 
entſchieden und ein Bauplatz in der Nähe des 
früheren Hippodrom dicht bei Charlottenburg ge- 
wählt. Das Gebäude wird alſo in der Nähe der 
dort neu aufgeführten Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Schulen erſtehen, da wo ſich jetzt die Bauſchulen 
befinden. Der Director der Bauakademie Prof. 
Lucä iſt mit dem Entwurf beſchäftigt. Uebrigens 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das jetzige Ge⸗ 
bäude der Bauakademie auch künftig für ſeine bis⸗ 
herigen Zwecke erhalten bleibt. Es iſt nämlich der 
Senat der Akademie der Künſte bei dem Han⸗ 
delsminiſter dahin vorſtellig geworden, daß auch 
nach der Errichtung eines Polytechnicums eine be⸗ 
ſondere e für Architecten, die nicht 
ausſchließlich N 
künſtleriſche Richtung einſchlagen wollen, beſtehen, 
und in engere Beziehung zur Kunſtakademie ge⸗ 
bracht werden möchte. Dieſer Plan wird im Han⸗ 
delsminiſterium einer weiteren Prüfung unterzogen, 
und es ſcheint, daß man ſeiner Ausführung nicht 
7 iſt. Es wird ſich nur fragen, ob eine 
ſolche Einrichtung neben dem bereits feſtgeſtellten 
Lehrplan für das Polytechnicum wird beſtehen 


en. Bis zum | age wird üb 
e Negierung in der Lage 


fein, über das 


lebentreten des Polytechnicums alle erforderlichen 


Mittheilungen zu machen. 

N. Berlin, 18. Auguſt. Von gewiſſer Seite 
wird man nicht müde, immer von Neuem gegen das 
Civilſtandsgeſetz zu Felde zu ziehen. Bald 
wird über die „doppelten Koſten“ geklagt, welche 
der Bevölkerung dadurch aufgelegt ſeien, bald über 
die Nachläſſigkeit oder gar die Unfähigkeit, mit 
welcher die Standesregiſter geführt würden u. ſ. w. 
Neuerdings ſchlägt man Lärm darüber, daß „die 
Verwaltung des Standesamts immer mehr in die 
Hände der Landlehrer übergehe“. Dieſe würden 
zu Stellvertretern oder auch zu „zweiten Stell⸗ 
vertretern“ der Standesbeamten ernannt, von vorn⸗ 
herein walte indeß dabei die Abſicht ob, ſie that⸗ 
ſächlich zum Hauptträger der ſtandesamtlichen 
Functionen zu machen. Das aber ſei doch un⸗ 
möglich die Abſicht des Geſetzes geweſen; auf die 
„vielen Schäden“, welche dieſes „Emporwuchern 
des Subalternenthums“ mit ſich führe, brauche 
nicht erſt hingewieſen zu werden. Die letztere 


Die endgiltige Fertigſtellung des Reiter⸗ 
ſtandbildes König Friedrich Wilhelm's III. 
in dem Luſtgarten in Berlin iſt nunmehr ſo weit 
beendet, daß mit dem Abbruch der das Monument 
umſchließenden Bretterhauſes begonnen werden 
kann. Das Poſtament trägt im Ganzen neun 
Figuren in über Lebensgröße, von denen pier in 
ſtehender oder ſchwebender Stellung an den Mittel⸗ 
fronten des Poſtaments und fünf andere in ſitzen⸗ 
der Geſtalt auf den vier Ecken angebracht ſind. 
Die Mittelfläche der nach dem königlichen Schlofie 
zu gelegenen Vorderfront des Poſtaments nimmt 
die dem Beſchauer halb den Rücken zugewandte 
Geſtalt der „Klio“ ein, welche mit ihrem Griffel 
ſo eben die Worte „dem Gerechten“ geſchrieben hat. 
Darunter ſteht die Inſchrift: „Dem Könige Fried⸗ 
rich Wilhelm III. König Wilhelm 1863.“ Die 
linke Eckgruppe der Vorderfront, vom Beſchauer 


ag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager No. 
Uartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 5 K. — Juſerate koſten für die 
eitungen zu Originalpreiſen. 
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1876. 


Bemerkung läßt leicht genug errathen, aus welchen 
Kreiſen dieſe Klage hervorgeht. Mancher Land⸗ 
pfarrer, welcher den Lehrer als ſeinen Untergebenen 
zu betrachten gewohnt iſt, mag es ang ehe eine 
bittere Kränkung empfinden, wenn er B ornahme 
einer kirchlichen Trauung erſt die Beſcheinigung 
des Standesbeamten, d. h. wie er es anſieht, die 
„Erlaubniß“ ſeines „Subalternen“ abwarten ſoll. 
Aber wie kann er behaupten, daß ſolche Einrichtung 
gegen die Abſicht des Geſetzes ſei? Wie ſoll der 
Staat dazu kommen, ſich ſeine abſolut unberechtigte 
Auffaſſung ebenfalls anzueignen? Der Staat hat 
kein anderes Intereſſe, als daß die Standesregiſter 
genau dem Geſetze entſprechend geführt werden. 
Iſt unter den unbeſcholtenen Männern der Gemeinde 
der Lehrer — die Geiſtlichen hat das Geſetz 
bekanntlich ausgeſchloſſen — wirklich der Einzige, 
der für die Erfüllung dieſer Bedingung Gewähr 
bietet, was ſollte davon abhalten, ihm das Standes⸗ 
amt zu übertragen? Die Beurkundung einer 

; und die kirchliche 
Trauung 


ihr einziger Zuſammenhang beſteht in der geſetz⸗ 
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ſchätzbares Material für die Berathung der neuen 
Städte⸗Ordnung reſervirt werden mag, beſchäſtigte 
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aus geſehen, wird von der ſitzenden Geſtalt der 
„Wiſſenſchaft“ und dem neben ihr befindlichen 
„Engel des Lichtes“ eingenommen. Auf der rechten 
Ecke ſitzt „Vater Rhein“. Wandern wir rechts um 
das Denkmal herum, ſo treffen wir auf der rechten 
Seitenfront, nach dem Dome zu gelegen, im 
Mittelfelde die ſtehende Figur der „Boruſſia“. 
Darunter ſteht die Inſchrift: „Sie haben mich o 

gedrängt von meiner Jugend auf, ſie haben mi 

nicht übermocht.“ Die ſitzende rechte Eckfigur 
dieſer Front wird durch die ſitzende jugendliche 
Figur eines Mädchens, welches die „Memel“ dar⸗ 
ſtellt, eingenommen. Weiter herumgehend gelangen 
wir zur Rückfront an der Mufeumafeite: ier 
nimmt die Figur des ſchwebenden geflügelten 
„Friedensengels mit dem Palmzweige“ die Mittel⸗ 
fläche ein. Darunter ſtehen die Worte: „Friede 
auf Erden“. Noch etwas tiefer haben der Künſtler 
und der Gießer ſich durch die Worte: „Albert 
Wolff fecit, Lauchhammer fodit, 1876“ verewigt. 
Die rechte ſitzende Eckfigur der Hinterfront iſt die 
Induſtrie, welche zugleich mit der die der 
Wiſſenſchaft und dem Engel des Lichts die beiden 
Ecken der letzten nach dem Zeughauſe zu Ka SH 
Seitenfront einnimmt. en ihnen, im Mittel⸗ 
felde dieſer Front, fteht die Figur der Geſetz⸗ 
gebung; auf einer vor ihr gehaltenen Tafel ſtehen 
die Worte: „Aufhebung der Erbunterthänigkeit, 
Beſchränkung des Zunftzwanges, Städteordnung, 
Gründung der Univerſität Berlin, Allgemeine 
Kriegspflicht, Zollverein, Union, Autorrecht.“ 
Darunter auf tieferem Felde ſtehen die Worte: 
Gerechtigkeit erhöhet ein Volk. Sämmtliche 
Figuren ſind wie das Reiterſtandbild ſelbſt und 
die Bekleidungen des Poſtaments aus Bronze ge 
goſſen, und zwar ſind die Figuren des „Rhein“ 
und der „Memel“ in München, alle übrigen im 
Eiſenhüttenwerk Lauchhammer bei Liebenwerda 
hergeſtellt worden. Ein Sockel von polirtem Granit 
trägt das Ganze. 
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meiſter⸗Applicanten, ehe fie zur Zahlmeifterprüfung 
zugelaſſen werden dürfen, den Amalie Winter⸗ 


den 


Beef en die Potsdamer Stadtverordneten⸗ 

er] e In dem Umſtande, daß letztere 
ſeiner Zeit in Betreff der Städte⸗Ordnung eine 
Petition direct an das Abgeordnetenhaus 
ſandte, ſah der Magiſtrat auf Grund des § 36 der 
Städte⸗Ordnung eine Ueberſchreitung der Rechte 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Da dieſe die 
darauf bezüglichen Schreiben des Magiſtrats einfach 
ad acta legte, jo führte letzterer Beſchwerde bei der 
königl. Regierung, und dieſe hat die Anſicht des 
Magiſtrats als die richtige anerkannt. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat nun — obwohl an 
der Anſicht feſthaltend, daß das durch die Verfaſſung 
verbürgte Petitionsrecht auch ihr zuſtehe — do 
beſchloſen, von ferneren Schritten Abſtand zu 
nehmen, nachdem der Vorſteher die Erklärung ab⸗ 
gegeben hatte, daß er, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
in Strafe genommen zu werden, in einem ähnlichen 
Falle wieder ebenſo handeln würde. 

— Vor Kurzem iſt Hr. Schulze⸗Delitzſch 
durch eine neue Ehrenbezeigung ausgezeichnet 
worden. Demſelben wurde von der „Regia Lyn- 
ceorum Academia“ in Rom das Diplom ſeiner 
Ernennung zum auswärtigen Mitgliede derſelben 
überſandt. Die Akademie, die vor mehreren 
. Jahren begründet wurde und der bereits 

alilei angehörte, pflegt vernehmlich die phyſiſchen, 
mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften, außerdem 
15 te aber auch eine Abtheilung für die moraliſchen, 
iſtoriſchen und philologiſchen Disciplinen, in welche 
das neu ernannte Mitglied eingereiht worden iſt. 
Es war hierbei gleichzeitig bemerkt worden, daß 
Herr Schulze⸗Delitzſch ſchon ſeit 1864 als Ehren: 
mitglied der „Academia-Fisico-Medico-Statistica“ 
und als correſpondirendes Mitglied der „Societä 
Lombarda di Economia Politica“, beide zu Mailand, 
angehört. 

— Wie früher ſchon der Handelsminiſter die 
Staatsbahndirection, ſo hat jetzt das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt die deutſchen Bahnverwaltungen 
im Allgemeinen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſie ſich hüten ſollen, lediglich um eine höhere 
Dividende zu erzielen, in den dle Beben an 
Ausgaben zu weit zu gehen, da ſonſt die Beſorgniß 
Den müſſe, daß die Bahnunterhaltung, die 
Beſchaffenheit der Betriebsmittel, ſowie die Sicher⸗ 
heit des Betriebes darunter leiden könne. Im 
Uebrigen wird auch den Bundesregierungenempfohlen, 
überall da, wo ſich aus den Rechnungsabſchlüſſen 
eine ungewöhnliche Verminderung bei den bezüglichen 
Ausgabetiteln ergeben ſollte, den Gründen ſorg⸗ 
fältigſt nachzuforſchen und gegebenen Falles ein⸗ 
zuſchreiten. 

— In den königlichen Kriegsetabliſſe⸗ 
ments zu Spandau dauern die Arbeiter⸗ 
entlaſſungen noch immer fort, und es find in einzelnen 
Werkſtuben ſogar die Arbeitstage von 6 auf 4 pro 
Woche herabgeſetzt worden. Von den entlaſſenen 
Gewehrarbeitern Kr: viele nach Rußland, wo ſie 
in den Militär⸗Etabliſſements im Kaukaſus Arbeit 
zu finden hoffen. Ein Theil der Arbeiter geht in 
die Fremde, andere verrichten in der Umgegend 
Arbeiten in den Erdſchächten. 

Bei der Maſchiniſten⸗ und Steuer⸗ 
mannsſchule zu Kiel iſt eine Zahlmeiſter⸗ 
Applicantenklaſſe eingerichtet worden. Bezüg⸗ 
* elben hat der Chef der kaiſerlichen Admi⸗ 

die Beſtimmung erlaſſen, daß die Zahl⸗ 


curſus der Zahlmeiſter⸗Applicantenklaſſe durch⸗ 
machen alten Wegen Commandirung der Zahl⸗ 
meiſter⸗Applicanten der Nordſee⸗Station für die 
Dauer des Curſus nach Kiel haben die Stations⸗ 
Commando's das Erforderliche zu vereinbaren. Die 
ri über Annahme, Ausbildung und 
rüfung der Zahlmeiſter⸗Applicanten hat mehrfache 
Abänderungen erfahren. Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
der Armee, welche das Zahlmeiſter⸗Examen be⸗ 
ſtanden 1 2 — und denen gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, können probeweiſe in die Laufbahn der 
Marine⸗Zahlmeiſter übertreten. Dieſelben erhalten 
beim Uebertritt die Competenzen der Unteroffiziere 
erſter Klaſſe, werden dem Seebataillon attachirt 
und verrichten zunächſt eine ſechsmonatliche Probe⸗ 
eit bei der 0 in Kiel, während welcher 
ke die Zahlmeiſter⸗Applicantenklaſſe durchmachen, 
um 19 dort das verlangte Zeugniß zu erwerben. 
Ihre Anciennetät zählt aber eventuell von dem 
dee 1 Aufnahme. Einem günſtigen Ausfalle 
dieſer Probezeit und nach der Erlangung des 
Zeugniſſes der Zahlmeiſter⸗Applicantenklaſſe folgt 
eine dreimonatliche Dienſtleiſtung bei einer 
Matroſen⸗ oder Werft⸗Diviſion und eine drei⸗ bis 
ſechsmonatliche Dienſtleiſtung an Bord. 

Die Plimſoll'ſche Kauffahrtei⸗Schiff⸗ 
fahrtsbill, welche in der urſprünglich vom 
engliſchen Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung bei 
unſerer Rhederei namentlich deshalb Anſtoß erregt 
hatte, weil ſie das Einlaufen von ausländiſchen 
Schiffen mit Deckladungen in engliſchen Häfen 
ganz verbieten wollte, iſt in der Sitzung vom 12. d. 
im Weſentlichen mit den vom Oberhauſe Befhloffenen 
Abänderungen angenommen worden. das 
Oberhaus der vom 1 abgeänderten Be⸗ 
ſtimmung im Art. 17 über die Behandlung fremder, 
zur Perſonenbeförderung beſtimmter Schiffe in 
engliſchen Häfen vor dem Schluſſe der Seſſion 
noch zugeſtimmt hat, iſt noch nicht bekannt. Im 
Laufe der Verhandlungen wurde conſtatirt, nd, 
auf Antrag des Handelsamts das Oberhaus Ded- 
ladungen bis zu 3 Fuß 8 50 von leichtem Holz, 
Balken, Dielen, zugelaſſen habe, mit Rückſicht auf 
die Remonſtrationen auswärtiger Regierungen, alfo 
auch wohl der deutſchen. 

Aus Mecklenburg. Schwerin, 16. Aug. 
Der Oberkirchenrath hat nach Ablauf eines halben 
und Erhebungen über die Wirkung des 

ivilſtands⸗Geſetzes auf kirchliche Handlungen 
veranlaßt. Daraus hat ſich, wie das, den lirchli 
chen Kreiſen naheſtehende „Ludw. Wochenblatt“ 
meldet, ergeben, daß ſeit Anfang dieſes Jahres 12 
e ohne nachfolgende Trauung ge⸗ 
blieben ſind. Darunter iſt wenigſtens ein Fall, in 
welchem die Kirche ihrerſeits die Trauung verwei⸗ 
gerte. Von den 12 Fällen kommen 5 auf Roſtock. 


Tauf⸗Verweigerungen find in Mecklenburg noch 


nicht vorgekommen. 0 

0.2. Bayreuth, 16. Aug. Der Kaiſer hat 
örderern der Feſtſpiele, den Bürgermeiſter 

Th. Muncker den rothen Adlerorden 3. Kl. und 

Banquier Friedrich Fauſtel den Kronen-Orden 

3. Klaſſe zu verleihen geruht. — Ferner hat der 

Kaiſer dem Herrn Generalmajor Graf Verri 


800 Mk. mit der Beſtimmung zustellen laſſen, 
500 Mk. unter die Capelle des 7. Inf.⸗Regiments, 
300 Mk. unter jene Soldaten dieſes Regiments zu 
vertheilen, 5 während des Aufenthaltes des 
Kaiſers den Wachtdienſt auf Schloß Eremitage 
verſahen. — Der Kapellmeiſter Hans Richter 
hat von dem Großherzog von Mecklenburg einen 
Orden erhalten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ; 

Peſt, 17. Augnſt. Das Peſter Gericht be- 
ſtätigte den Verhaftsbefehl gegen Mileties 
und Genoſſen aus folgenden Gründen: Aus 


weder einem ſcharfen Tadel noch einem beſonders 
warmen Lobe. Morning Poſt betont die auf die 
Stellungnahme in der orientaliſchen Frage bezüg⸗ 
liche Bemerkung, welche für den Nothfall eine Ein⸗ 
miſchung im Einvernehmen mit den anderen 
Mächten in Ausſicht ſtellt. Im Uebrigen meint 
das Blatt, es ſei klar, daß das Parlament von 
Jahr zu Jahr mehr mit Geſchäften überhäuft werde 
und ſo immer weniger im Stande ſei, Frageu von 
3 Bedeutung mit der gebührenden 

ufmerkſamkeit zu würdigen. Nothwendigerweiſe 
müſſe einmal die Frage der Art und Weiſe der 


der Anzeige geht hervor, daß die Angeklagten ſich Geſchäftserledigung erwogen werden, und da fei 


verbündeten, ein aus 20000 Freiwilligen be⸗ 


ſtehenden Corps aus ſerbiſchen Staatsbürgern 


Ungarns zu organiſiren. Zu dieſem Behuf hielten 
die Angeklagten eine Verſammlung in Belgrad. 
Die Anklage lautet auf Hochverrath. 

Orſova, 17. Aug. Heute Morgens paſſirte 
hier der ruſſiſche Major Petermann auf der 
Durchreiſe nach Belgrad, von welchem einige aus⸗ 


den Mitgliedern beſonders eine Einſchränkung ihrer 
Redeluſt zu empfehlen. Der conſervative Stan⸗ 
dard ſagt, die Rede ſei die Gedächtnißfeier einer 
Seſſion, auf welche man mit voller Genugthuung 
zurückblicken könne. Die in ihr erwähnten ſechs 
Geſetze ſeien hauptſächlich im Intereſſe der arbei⸗ 
tenden Klaſſe durchgeführt und würden zur Hebung 
der körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Geſundheit 


ländiſche Journale irrigerweiſe bereits meldeten, des engliſchen Volkes beitragen. Daß Daily News 


er ſei in Serbien angelangt. Er wurde von un⸗ 
gefähr 60 mitreiſenden ruſſiſchen Freiwilligen, die 
in Kladowa ausſtiegen und auf dem Landungs⸗ 
platze militäriſche Aufſtellung nahmen, ehrerbietigſt 
begrüßt. In ſerbiſchen Kreiſen legt man ſeinem 
Erſcheinen großes Gewicht bei. 

Frankreich. 

xx Paris, 17. Auguſt. Die Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich auch heute noch mit einer Prüfung 
der fett den letzten Wahlen erreichten Ergeb- 
niſſen Die „Republique francaife” findet die⸗ 
ſelben in der Vernichtung der monarchiſchen Par⸗ 
teien und in einer der clericalen Partei aufgedrun⸗ 

enen Waffenruhe. Der Clericalismus mit ſeiner 
o mächtigen Hierarchie und ſeiner ungeheuer 
großen Kundſchaft iſt noch immer gefährlich. Er 
verfügt noch über ſtarke Kräfte ſowohl in der Ge⸗ 
ſellſchaft als in den amtlichen Kreiſen. Er hat 
keinen von ſeinen politiſchen als ein religiöſes 
Dogma proclamirten Anſprüchen aufgegeben, doch 
hat ſich ſeit dem 20. Februar, ſeitdem wir eine 
Kammer haben, welche entſchloſſen iſt, Frankreich 
gegen die Uebergriffe der Prieſtergewalt und der 
ultramontanen Seen zu vertheidigen, die Lage 
der clericalen Partei Ir verändert. Sie iſt ge: 
nöthigt, ſich auf der Defenſive zu halten. Dank ſei 
es dem Kaiſerreiche und den Complaiſanen der 
Verſammlung von 1871, ſie iſt noch ſtark genug 
um ſich zu vertheidigen, aber ſie hat keine neu 
geſetzgeberiſche Begünſtigungen mehr zu erwarten. 
Minder glücklich als die Clericalen ſind die 
monarchiſchen Parteien, ſämmtlich im Zerfalle be⸗ 
griffen. Die Royaliſten waren ſchon ſeit dem 
November 1873 reſignirt, und die Wahlen vom 
20. Februar haben den Orleanismus zu Grunde 
gerichtet. Die Führer deſſelben manövriren auch 
im Senate und ſie würden auch gern conſpiriren, 
aber ſie handeln für Rechnung einer reactionären 
Coalition, die weder ein gemeinſames Programm, 
noch einen Zweck, noch einen Plan, noch auch Hoff⸗ 
nungen hat, und welche dem geſetzlichen Regime 
blos Oppoſition macht, um Unordnung zu ſchaffen 
und dem Zufalle die Thüren zu öffnen. — In 
der Kammer hört man und ſieht man nichts von 
den Orleaniſten, und ihre Kämpen haben ganz 
weiſe Baer indem fie in's Privatleben zu⸗ 
rückgekehrt ſind. i i 16 
Fraction hat eine große Anzahl von Wahlerfolgen 
am 20. Februar errungen. Sie hat auch Miene 
gemacht, ſich hervorzuthun, aber die beiden letzten 
Seſſionen haben die Projecte der Bonapartiſten 
gründlich vernichtet. Bei gewiſſen Gelegenheiten 
hat eine Anzahl von ihnen einigen Spectakel 
gemacht und die Mere Aude des Präſidenten 
ſich zugezogen. Andere haben unmögliche Anträge 
geſtellt in der Abſicht, ſich eine leicht zu erwerbende 
Popularität zu verſchaffen, noch Andere haben 
geplaudert, die Redner unterbrochen und all die 
Dummheiten vorgebracht, mit welchen ſie täglich 
ihre Blätter füllen. Aber dieſe Farcen, dieſe 
heftigen oder komiſchen Auftritte waren nicht 
geeignet, der Partei in dem Lande oder in der 
Kammer Ehre zu verſchaffen, und man hat ſich 
im Lande wie in Verſailles raſch daran gewöhnt, 
die Bonapartiſten nicht ernſt zu nehmen. Der 
uaſi aufrühreriſche Charakter ihrer parlamentariſchen 
Verſuche hat der republikaniſchen Majorität geſtattet, 
durch verunglimpfende Kundgebungen ir antworten. 
Man hat den Bonapartiften die Geſchichte ihrer 
Staatsſtreiche vor Augen geführt, die Erinnerungen 
an ihren Despotismus, an ihren Servilismus, 
und an die ſchreckliche Vergangenheit des 
Krieges. Die bonapartiſtiſchen Deputirten fühlten 
ſich bald entmuthigt, ſie verzichteten auf das 
Wort, ja ſie haben ſogar ihren Sitz in der Kammer 
geräumt. So geſchehen in Verſailles. Das Land 
war nicht wenig berührt durch den Anblick einer 
Kammer, deren Abſichten unbezweifelbar, auch die 
Sprache eines Miniſteriums, das zwar noch nicht 
genug für die Republik thut, aber doch von ihr in 
concreter Weiſe redet, als von einer definitiven 
Regierung. Man fürchtet keinen Handſtreich mehr. 
So kehrt denn auch das Vertrauen wieder, und die 
monarchiſchen Parteien gehen auseinander, ſie 
werden von ihren Kunden verlaſſen. Die einzelnen 
Wahlen beweiſen es jeden Tag. Der, Temps“ ſchließt 
einen längeren Artikel über denſelben Gegenſtand 
mit folgenden Worten: „Das haupt ächlichſte Er⸗ 
gebniß der jüngſten Seſſion iſt wohl folgendes: 
Die Ohnmacht des Bonapartismus iſt angethan, 
die Ohnmacht nicht blos der Republik zu bekämpfen, 
ſondern auch um ihr Daſein zu ſtören. Er iſt ver⸗ 
urtheilt, von ſich reden zu machen, damit man ihn 
nicht vergeſſe, und um von ſich reden 1 machen, 
ſieht er ſich genöthigt zur rebelliſchen Aufregung 
und zur parlamentariſchen Emeute.“ 
Italien. 

Rom, 13. Auguſt. Wieder treten die Gerüchte 
einer binnen Kurzem zu gewärtigenden Kammer⸗ 
auflöſung auf. Dem in Mailand erſcheinenden 
„Secolo“ ſchreibt man aus Rom, daß dem Auf⸗ 
löſungsdeeret der Seſſionsſchluß auf dem Fuß 
folgen werde. Andere Blätter überraſchen ihre 
Leſer fogar ſchon mit Datenangaben. Danach 
würden die Neuwahlen am 15. October, die Stich⸗ 
wahlen acht Tage ſpäter und die Eröffnung der 
1 —. Legislaturperiode am 30. October ſtatt⸗ 

nden. 


England. 
London, 16. Auguſt. Die 8 be⸗ 
ka ihrer verhältnißmäßigen Farbloſigkeit und 
erkömmlichen Formalität wegen in der Preſſe 


— Eine einzige feindliche 


an der Thronrede zu mäkeln haben würden, iſt bei 
11 5 in letzter Zeit noch ſchärfer hervorgetretenen 
nzufriedenheit mit der Regierung Disraeli's nicht 
anders zu erwarten. Das Blatt meint, die Rede 
enthalte einige von den erzielten Erfolgen handelnde 
Stellen, welche den Eindruck vollendeter Ironie 
machten. er 
— Geſtern haben zu Belfast, wie dies über- 
haupt ſeit einigen Jahren am „Marientage“ der 
Fall zu ſein pflegt, wieder Unruhen ſtattgefunden. 
Große Proceſſionen durchzogen die Stadt, die Ka⸗ 
tholiken kamen mit den Prangiſten in Zuſammen⸗ 
ſtoß, und es gab blutige Köpfe und Verhaftungen 
der EN Aehnliches wird aus Lisburn 
tet. 


beri 
Türkei. 


* Wie der „Pol. Correſp.“ aus Konftantinopel 
gemeldet wird, find dort übereinſtimmende Nad)- 
richten eingelangt, daß die Peſt in Perſien voll: 
ſtändig im Erlöſchen ſei. Nur in dem einzigen 
Orte Dehli ſind an einem der erſten Tage dieſes 
Monats noch vereinzelte Fälle u. z. zwei Erkran⸗ 
kungs⸗ und ein Sterbefall vorgekommen. Im Hin⸗ 
blick auf dieſes Erlöſchen der Seuche haben die 
ägyptiſchen Behörden die dar Quarantaine⸗ 
Maßregeln aufgehoben, und hat ſich auch der Sa⸗ 
nitätsrath in Konſtantinopel veranlaßt geſehen, das 
Gleiche zu verfügen. 

Serbien. 

PC. Belgrad, 15. Auguſt. Die bedauerns⸗ 
wertheſte Perſönlichkeit im ganzen Lande iſt in 
dieſem Augenblicke Fürſt Milan. Seine ſicherlich 
allein richtige Ueberzeugung, daß es hoch an der 
Zeit ſei, an Friedensverhandlungen zu denken, 
wird durch ein unglückliches Zuſammentreffen von 
ebenſo leidigen Verhältniſſen ad absurdum geführt. 
Namentlich ſind es zwei Momente, welche den 
friedlichen Intentionen des Fürſten ſich hindernd 
in den Weg ſtellen: der Allianzvertrag mit Mon⸗ 
ee und die unglücklichen Parteiverhältniſſe in 
Serbien. Die bisherigen Erfolge der montenegrini⸗ 
ſchen Waffen ſcheinen den Fürſten Nikolaus für 
eine Beendigung des Krieges wenig geneigt zu 
machen. Andererſeits aber beſtimmt der ſerbiſch⸗ 


montenegriniſche Allianzvertrag, daß fein einfeitiger | - 
Friede ei een Allee." u ie 
ſerbiſchen Parteiver altniſſe anbelangt, ſo terroriſirt] 
das Cabinet Steftſcha⸗Riſtic den Fürſten und das 


werden dürfe. 


Fri ab 


Land im Sinne der Fortſetzung des Krieges, 
während die Conſervativen, welche dem Kriege 
lange opponirt haben, ſich für die n des⸗ 
ſelben nicht exponiren wollen. Der Grund, warum 
Riſtie und die ihm ſo eng liirten omladiniſtiſchen 
Parteigenoſſen ſich 3 an die Idee der 
Fortſetzung des Krieges anklammern, liegt klar zu 
Tage. In ihren Augen iſt die militäriſche 
Situation keineswegs ſo compromittirt, und auf 
Grundlage dieſer Ueberzeugung wollen ſie weder 
ſelbſt Frieden ſchließen, noch zurücktreten, weil 
beides einer gänzlichen und unwiderruflichen Ver⸗ 
nichtung ihrer Zukunft gleichkäme. Es iſt daher 
keine Uebertreibung, wenn die Einflüſſe dieſer am 
Ruder befindlichen Partei mit Beziehung auf Fürſt 
und Land als terroriſtiſche gekennzeichnet werden 
Verhindern ſie doch, daß der Fürſt auf ofſiciellem 
Wege das Anſuchen an eine oder mehrere Groß⸗ 
mächte wegen Mediation zu ſtellen in der Lage iſt 
Ohne ein ſolches officielles Anſuchen jedoch fühlt 
ſich keine der Großmächte berufen und competent, 
der Friedens vermittlung ſich anzunehmen. So ſtehen 
die Dinge in politiſcher Beziehung. A 
Nach allen hier einlaufenden Nachrichten dürfte 
es auf der Strecke zwiſchen Banja und Alexi⸗ 
natz zu einem größeren Kampfe kommen. Tſcher⸗ 
najeff hat feine Armee mit 140 Geſchützen zwiſchen 
Topla, Deligrad und Paratſchin concentrirt. Die 
gemächliche türkiſche Kriegsführung ließ den Serben 
Zeit, zwiſchen den Defilsen auf der Straße von 
Knjazevatz⸗Banja nicht weniger als fünf Punkte 
ſtark zu befeſtigen. Achmet Ejub Paſcha vermag 
ohne große Opfer nicht nach Banja⸗Alexinatz vor⸗ 
zudringen. Andererſeits hat Osman Paſcha den 
günſtigen Moment verpaßt, Leſchjanin zu verfolgen 
und den Weg nach Paratſchin zu foreiren. Letzte⸗ 
rer Ort iſt jetzt durch Leſchjanin vollſtändig gedeckt 
und dadurch auch Tſchernajeff vor einem Umgehungs⸗ 
Verſuch im Rücken geſchützt. Es iſt aller Grund 
zur Annahme BODEN daß bei Topla bereits 
ſeit zwei Tagen gekämpft wird, und Ejub Paſcha 
die größten Anſtrengungen macht, dieſe Defilsen 
zu forgiren. Sollten Tſchernajeff und Leſchjanin 
u. diesmal unglücklich fein, jo 1 trotzdem 
nochmals bei Zuprija Stand halten. Wiewohl die 
Regierung über das Corps des Alimpitſch an der 
Drina keine Bulletins veröffentlicht, ſo iſt es doch 
unzweifelhaft, daß Alimpitſch geſchlagen und nach 
Serbien zurückgedrängt worden iſt. Alimpitſch 
dürfte ſein Hauptquartier nach Leſchnitza verlegen. 
Möglicherweiſe wird er durch Oberſt Becker im 
Commando erſetzt werden. (Dieſer Nachricht wird 
von andrer Seite widerſprochen.) — Ueber Oberſt 
Despotovits, welcher den Inſurgenten in Bos⸗ 
nien 2500 Miliz⸗Soldaten mit einer Batterie zu⸗ 
führte, laufen hier günſtige Nachrichten ein. Er 
rückt in der Richtung gegen Serajewo vor, muß 
aber, wenn er die Hauptſtadt Bosniens in ſeine 
Gewalt bekommen will, früher an die Einnahme 
von Banjaluka und Travpnik denken. Letzterer Ort 
iſt eine Feſtung, wenngleich ſeit Jahren in einem 
ſehr vernachläſſigten Zuſtande. Eine Aufforderung 
des Despotovits an die bosniſchen Katholiken, gegen 


den gemeinſamen Feind gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, hat bis jetzt geringen Erfolg gehabt. 
Amerika. 

Buenos Ayres. Die Zuſtände ſind noch 
immer traurig, und die Indianereinfälle dauern 
fort, trotz dem Ausmarſche des Kriegsminiſters, 
die Auswanderung nimmt deshalb ſtets noch zu, 
Raub und Mord find an der Tagesordnung. Durch 
den Zwangscurs falliren immer mehr Export⸗ und 
Importgeſchäfte. Das Ende dieſer Kriſis iſt noch 
nicht abzuſehen. 

Längs der Grenze von Uruguay, Argentinien 
und Paraguay hat Braſilien neuerdings eine 
nicht unbedeutende militäriſche Macht aufgeſtellt. 
Wenn man den braſilianiſchen Berichten glauben 
darf, beſteht dieſelbe aus 10000 wohlbewaffneten 
Soldaten und 36 Kriegsſchiffen auf den Grenz⸗ 
flüſſen, worunter 10 Panzerſchiffe. Die Nord⸗ und 
Waltgeenze des immenſen Kaiſerreichs iſt gegen 
Bolivia, Peru, Equador und Columbien von nur 
1000 Mann Infanterie und Artillerie mit vor⸗ 
ſündfluthlicher Armirung nebſt zwei untauglichen 
Schiffen bewacht. 

Aus Südbraſilien wird über eine ganz 
beſondere Calamität berichtet. Die Ratten ſind 
nämlich dieſes Jahr dort zu einer wahren Land⸗ 
plage geworden und verheeren ſchaareweiſe die 
Pflanzungen der Anſiedler. Auf den deutſchen 
Colonien werden gegenwärtig in einzelnen Häuſern 
an einem Tage über 100 Ratten getödtet. 


Danzig, 20. Auguſt. 

* Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten macht 
in einem Erlaß an die kgl. Regierungen und Landdro⸗ 
ſteien dieſelben auf eine im ſüdlichen Rußland bei 
Vernichtung der Heuſchrecke n gemachte Er⸗ 
fahrung aufmerkſam, nach welcher Heuſchreckencadaver, 
in großen Maſſen achtlos bei Seite geworfen, wieder⸗ 
holt einen ſchädlichen Einfluß auf den Geſundheitszu⸗ 
ſtand nicht nur der bei der Vernichtung der Heuſchrecken 
beſchäftigten Arbeiter, ſondern auch der Bewohner der 
betreffenden Gegenden ausgeübt haben. Der Miniſter 
fordert nun die a Regierungen auf, in deren 
Verwaltungsbezirk gleichfalls Maßregeln zur Abwehr 
der Waaderheuſchrecken angeordnet ſind, nach jener 
Richtung hin ſorgfältige Nachforſchungen anſtellen zu 
laſſen und über das Reſultat derſelben zu berichten, 
event. ſich darüber zu äußern, welche n eilichen 
Anordnungen zur Verhütung jener ſanitären Gefahren 
jeboten An 
* In neueſter Zeit werden für . Abe ne 


holländiſche Wilhelmd'ors vom Jahre 1876 
unterzuſchieben geſucht, und gelingt dieſe Manipulation 
um ſo leichter, als die letzteren hinſichtlich des „Kopfes“ 
namentlich ſehr leicht mit den badiſchen Zwanzigmark⸗ 
ſtücken zu verwechſeln find. Die Betrügerei iſt lohnend, 
da hie hee holländiſche Münze nur 17 & 
verth iſt. 

Aus Oliva erhält der „Gef.“ eine Pig ri 
in der mitgetheilt wird, daß dort am 16. d. Mts., be⸗ 
rufen durch den Abg. Thokarski, eine polniſch⸗ka⸗ 
tholiſche Volksverſammlung getagt hat, die aber 
mur von zehn Perſonen beſucht war. Gewählt wur⸗ 
den trotzdem Mitglieder zu den verſchiedenen polniſchen 
Wahlcomitees, und auch über die zu wählenden Abge⸗ 
ordneten wurde Beſchluß gefaßt. ür das Abgeordne⸗ 
tenhaus pie aufgeſtellt werden die Gutsbeſitzer E. v. 
Tzarlinski aus Brochnowko, Kreis Thorn, Hr. v. Tho⸗ 
karski aus Brodnitz, Kreis Carthaus, und für den 
deutſchen Reichstag der Gutsbeſitzer Apolinary v. Dzia⸗ 
owski aus Drückenhoff, Kreis Kulm. ! 
tt“ war kürzlich fol⸗ 


ildſtandes und Schutz der 
Der Verein wil 


Die Genoſſenſchaftstage in Danzig. 
II. 


(Fortſetzung.) Der Deputirte des ländlichen 
Wirthſchafts⸗Vereins zu Inſterburg, Herr 
Stöckel, berichtet: Der Vorſtand ſei verpflichtet, 
dem Aufſichtsrath anzugeben, welche Artikel der⸗ 
ſelbe zu führen gedenkt und welche Summen auf 
jeden einzelnen Artikel verwandt werden ſollen. 
Der Deputirte des Credit-Vereins Kaukehmen 
serichtet im Ganzen günſtig über das Gedeihen 
des von ihm vertretenen Vereins, beklagt jedoch den 
Mangel an Geld und die Schwierigkeit der Credit⸗ 
Berhältniffe und betont namentlich die Hinderniſſe, 
welche ſich trotz des augenſcheinlich zunehmenden 
Vertrauens, deſſen ſich der Verein erfreut, im 
creditlichen Verkehr mit der Reichsbank eingeſtellt 
hätten. 

err Pariſius empfiehlt dagegen als Mittel 
zur Abhilfe eine nähere Da dieſer 
Schwierigkeiten mit denjenigen Vereinen, die einen 
freien ber Anh ik mit der Reichsbank genießen, 
da er der Anſicht iſt, daß es bei der entſchiedenen 
Coulanz jenes Inſtituts möglicherweiſe nur an einer 
zufälligen Vernachläſſigung gewiſſer einmal einge⸗ 
führten Formen liegen könne, da ſonſt die Reichs⸗ 
bank vorzugsweiſe mit derartigen Vereinen arbeite. 

Nach dem Bericht der Königsberger 
Creditgeſellſchaft zählt der Verein 900 Mit⸗ 
glieder; die Stellung des Vorſtandes zum Aufſichts⸗ 
rath iſt ähnlich derjenigen, welche aus dem Inſter⸗ 
burger Vorſchuß⸗Verein berichtet worden iſt. 
Geſchäftswechſel werden in wöchentlich abgehaltenen 
Sitzungen des Aufſichtsrathes vorgelegt und ge⸗ 
prüft und je nach der getroffenen Entſcheidung 
behandelt. Der Verein hat, den ihm gemachten 
Empfehlungen entſprechend, die Tantisme ein weni 
heruntergeſetzt und die Gehälter entſprechend auf⸗ 


gebeſſe e . 
ie landwirthſchaftliche Magazin⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Königsberg hat in Powunden 
eine Bu errichtet. 1 

er Vorſchuß⸗Verein zu Leſſen berichtet 
erfreuliches Gedeihen; 1 Procent des Gewinnes 
iſt für Bildungszwecke abgeſetzt und demnach aus⸗ 
gehändigt worden. 

Der Deputirte des Vorſchuß⸗Vereins 
Lötzen berichtet, die Mitglieder hätten angefangen, 
fortdauernde Prolongationen der ee bewilligten 
Darlehen zu beanſpruchen, und auf ein Geſuch um 
Berathung an die Anwaltſchaft ſei bis jetzt noch 
keine Antwort erfolgt. Herr Pariſius erwidert, 
daß er, da der Brief aus Lötzen nach der eigenen 


18 


9 


I ausschließt. 


haben, denn es ſei hinlängli 
daß die Anwaltſchaft bei Beantwortung derartiger 
Fragen ſtets auf das Allerpünktlichſte zu verfahren 
gewohnt ſei. 
der ö 
wurde der Herr Deputirte durch den Herrn Vor⸗ 


*. 


# ee are in Erinnerung brachte, wona 


ſelbe ſich der Geſellſchaft 


Vorſchuß⸗Vereins zu Muldſen, in Bezug au 
welchen ein Antrag auf Ausſchluß 
bande zu ſchweben ſcheint, kam die Rede auch auf 


1 Vorträge gehalten werden. — Es folgte ee die 
Spezialberathung der am Donnerſtag durch die betr. 


an den Meiftbietenden verpachtet werden. 


20 Win erüberzieher, 70 ausrang rie Mili 


ſtände, auch eine bedeutende Partie Som⸗ 
mer⸗Buckskins in verſchiedenen Farben und 


da den Meifibiet nden gegen gleich baare 


Bu * 


Ausſage des Deputirten an Herrn Schulze ge⸗ 


F richtet geweſen ſei, keine ſpecielle Kenntniß davon 
haben könne, es müßte alſo irgend eine andere 


Bewandtniß mit der Verzögerung der Antwort 
allgemein bekannt, 


In weiteren Auseinanderſetzungen 
ißgeſchicke, die den Verein betroffen hätten, 


itzenden unterbrochen, der ihm den Beſchluß en 
ö jeder 
Redner auf den Zeitraum von 5 Minuten beſchränkt 
ſei und daß ſeine 5 Minuten innerhalb 30 Secun⸗ 
den abgelaufen ſein würden. Unter allgemeiner 
Heiterkeit nahm. der Deputirte aus Lötzen 
ſeinen Sitz wieder ein. Von dem Vorſchuß⸗ 
Verein zu Lyck wird berichtet, daß der⸗ 
für Verbrei⸗ 
tung von Volksbildung angeſchloſſen hat. 
Der Deputirte aus Marienburg berichtet die 
nunmehrige Beſoldung ſämmtlicher Vereinsbeamten 
und daß zweimal im Jahr unvermuthete Revi⸗ 
ſionen der ung vorgenommen würden. 

Bei der Erörterung der Angelegenheit des 


— 


aus dem Ver⸗ 


Parcellirungs⸗Vereine, woraus Herr Stöckel Ver⸗ 


anlaſſung nahm zu beantragen: Der Verband 
möge ſolche Parcellirungsvereine für ungeeignete 


Mitglieder eines Genoſſenſchafts⸗Verbandes erklären, 
um dadurch den Anſchluß derartiger Vereine an den 
Genoſſenſchafts⸗Verband möglichſt zu decouragiren. 
Dem widerſprach Herr Pariß ius auf's Ent⸗ 


1 ſchiedenſte, indem er betonte, daß oft ſolche Par⸗ 
kellirungen die allerwohlthätigſten Einflüſſe auf 


die wirthſchaftlichen Verhältniſſe einzelner Bezirke 
ausübten, und daß er ſelbſt in einzelnen Fällen auf 


den Vortheil ſolcher Parcellirungen auf genoſſen⸗ 


ſchaftlichem Wege aufmerkſam gemacht und dieſelbe 
angerathen hätte. . 
Die vervollſtändigte Präſenzliſte ergab, daß 


von den 66 dem Verbande angehörigen Vereinen 


47 durch zuſammen 78 Deputirte vertreten waren. 
Aus den von dieſen Deputirten erſtatteten Be⸗ 
richten iſt noch ferner 1118 Dh daß der 


Vorſchuß⸗Verein zu Ragnit aus ſeinem Reingewinn 
Blehrlich eine Summe von 450 Mk. zur Unter: 


haltung einer Volksbibliothek verwendet, ein nad): 
ahmenswerthes Beiſpiel, das auch Seitens mehrerer 
anderer Vorſchuß-Vereine der Provinz dadurch be: 
folgt wird, daß theils ebenfalls Volksbibliotheken 


unterhalten, theils Fortbildungsſchulen unterſtützt 


und in den General-Berfammlun 
gung der genoſſenſchaftlichen Geſchä 


en nach Exledi⸗ 
He gemeinnützige 


ommiſſion vorberathenen Inſtruction für die Vor⸗ 


ſtände und Aufſichtsräthe der Ereditgenoſſenſchaften. 


Zu einer weſentlichen Debatte führte Heide nur 
der Punkt, welcher die Vorſtandsmitglieder der 
Genoſſenſchaften von der Creditnahme bei derſelben 
Es wurde eingewendet, daß kleinere 


Vereine nicht immer in der Lage ſeien, Vorſtands⸗ 


mitglieder zu finden, welche auf die Creditgewäh⸗ 
rung Seitens des Vereins verzichten könnten, wäh: 


Bag 


er Gottes Engel gehörige, an der Allee 
on der Stadt kommend links vor Langfubr 
liegende Ackerland von ca. 48 Morg. foll 
ſernerhin vom 1. Ocibr. er bis dahin 1882 


Zu dieſer Verpachtung haben wir einen 
Termin auf 
Freitag den 1. September er. 
N Nachmittags 3 Uhr 5 
im Bu eau Berholdſchegaſſe No. 3 
anberaumt und erſuchen die Reflectanten 
dort pünktlich zu erſcheinen. 
Die Bedingungen können in dem vor⸗ 
benannten Local täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags eingelehen werden. 
Die Vorfteher des Hospitals 
St. Michael oder Aller Gottes Engel. 


N R. Wendt, R. Ehrlich, H. W. Maher. 
Bekanntmachung. 


Am 30. Auguſt er, Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Gerichtshofe hier 


tair⸗Mäntel, 27 Tuchröcke, ferner Bein⸗ 


n Verlage 
kleider, Weſten und mehrere andere Gegen⸗ 


uftern, ebenſo Caſinetts und 4 Stück 
farbige Parchends im Wege der Auction 


Bezahlung verkauft werden. 
Mewe, den 14. Auguſt 1876. 


Kal. Kreis⸗ Gerichts Commiſſion I. 


Fommer-Kur. 


Bruſt⸗ u. Lungen⸗Leidenden 

ann kein angenehmeres und ſicheres 
zugleich rein diätetiſches Haus⸗ und 
Genußmittel empfohlen werden, als der 
rühmlichft bekannte rheiniſche 
Trauben-Brust-Honig in 
Fraſchen a], 1½ und 3 Al; 


N derſelbe E 
allein ächt g 


en 


1 bei 
tember 1875. Be 
niß der guten Wirkung 
ſams, auf Anrathen meines Onkels 
des Dr. ; 
Pflichtgemäß ſende ich Ihnen zur iR 
gefälligen Bekanntmachung: „Jahre⸗ 
lang lit ich an heftigen rheu⸗ 
matiſchen Beſchwerden, Gichtkno 
ten, Lähmung im Rücken; alle 
angewandten Mittel konnten dies E% 
Leiden nicht heben, bis ich fo e 
e war, von dem in Deutſch⸗ 
and fo berühmt gewordenen Nalſam 
Bilfinger”) zu bören, und nach 
dem Gebrauch von 4 Gläſern 
bin ich vollkommen wieder ber⸗ 
geitelit. welches ich mit dankerfüſl⸗ 
tem Herzen hiermit außfpreche “ 


* Zu at He durch: 


Soeben erſchien in neuer Auflage im 


Schulbuchhandlg. in Leipzig 

u. iſt durch Diele, f 

durch jede andere Buch⸗ 

handlung für nur 
60 9 


u beziehen. 
(d. 33660) 


In Danzig 8 in 


rend andrerſeits die e betont wurde, 
welche darin liege, dem Abend zu geſtatten, 
ſeine eigenen Wechſel zu beleihen. Wenigſtens ſei 
als leber ang zu dem radikaleren Zuſtande 
die Ausſchließung von der Creditgewähr auf 
den Rendanten des Vereins anzuwenden. 
Die in dieſem Sinne abgefaßte Commiſ⸗ 
fions = Vorlage erhielt denn auch die große 
Majorität. Auch im Uebrigen wurde die⸗ 
ſelbe durchweg nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
acceptirt. — Das aus den Zinſen der Sieburger 
Stiftung für dieſes Jahr zu bewilligende Stipen⸗ 


dium von 190 Mk. wurde dem vom Vorſchuß⸗ D 


Verein zu Pillkallen namhaft gemachten Schloſſer⸗ 
lehrling Wachholz von dort einſtimmig bewilligt, 
und durch das Loos der Vorſchuß-Verein zu Gum⸗ 
binnen als derjenige beſtimmt, welcher für das 
nächſte Jahr das Vorſchlagsrecht auszuüben hat. 
Der Vorſitzende theilte bei dieſer Gelegenheit mit, 
daß der Fond der zu Ehren des früheren Ver⸗ 
bands⸗Directors Sieburger in Königsberg begrün⸗ 
deten Stiftung jetzt 4143 Mk. betrage. 

Nach einer einſtündigen Mittagspauſe ward 
dann zu einer vom Vorſchuß-⸗Verein zu Tilfit be⸗ 
antragten Beſprechung über das Verhältniß der 
genoſſenſchaftlichen Credit⸗Vereine zu der Reichsbank 
und deren Filialen übergegangen, bei welcher von 
mehren Vereinsvertretern über die Schwierigkeiten 
Klage geführt wurde, welche die Bankſtellen ihrer 
ee bei der Discontirung von Vorſchuß⸗ 
Vereins⸗Wechſeln erhoben hätten. Herr Herren⸗ 
dörfer⸗Tilſit ſtellte in Folge deſſen den Antrag, 
der Verbandstag möge beſchließen, die Reichsbank⸗ 
Verwaltung zu erſuchen, daß ſie die Grundſätze 
veröffentliche, nach denen bei Discontirung von 
Vorſchuß⸗Vereins-Wechſeln verfahren werde. Der 
Vertreter der Anwaltſchaft, Herr Pariſius, 
hob hervor, daß die Reichsbank das größte Intereſſe 
habe, mit den Creditgenoſſenſchaften in Verbindung 
zu treten, da ſie ohne die Hilfe dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften die Creditverhältniſſe in sabgelegeneren 
Orten nicht immer klar zu durchblicken vermöge. 
Eine etwaige Concurrenz zwiſchen den Bankſtellen 
und den Genoſſenſchaften ſei abſolut ausgeſchloſſen, 
und werde ſeines Wiſſens überall mit der größten 
Liberalität Seitens der Reichsbank in ihrem Ver⸗ 
kehr mit gut fundirten Creditgenoſſenſchaften ver⸗ 


fahren. Er widerrathe daher entſchieden der 
Annahme des Herrendörfer'ſchen Antrages, 
welcher nunmehr vom Antragſteller zurück⸗ 


gezogen wurde. Ohne Debatte wurden hierauf 
folgende Anträge genehmigt: 1) den Verband⸗ 
Director zu beauftragen: a. „dem nächſten Verbands⸗ 
tage ein Gutachten darüber zu unterbreiten, ob 
und in welcher Weiſe die Credit⸗Genoſſenſchaften 
ſich der Förderung des Sparſinnes der Bevölkerung 
und der Vermehrung der Spargelegenheiten in der 
Provinz unterziehen können“; b. „ein gleiches 
Gutachten darüber vorzulegen, ob und in welcher 
Weiſe Seitens des dieſſeitigen Provinzial⸗Verbandes 
und der einzelnen Genoſſenſchaften die Errichtung 
und Ausdehnung von Rohſtoff⸗, Magazin⸗,Werkzeug⸗ 
oder Productiv⸗Genoſſenſchaften in einzelnen Ge⸗ 
werben der Provinz Preußen gefördert werden kann“; 
2) demſelben für Herausgabe der „Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Correſpondenz“ und zur Unterſtützung der 
Genoſſenſchaften bei deren erſter Einrichtung ſowie 


nnover, 19. Sep⸗ B 
eikommendes Zeug⸗ 
Ihres Bal⸗ 


Pohlmann empfohlen. 


Hagbarth Halvorsen. 


ich. Lenz, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48. 


SER 


der G. Pönicke'ſchen 


owie 


bereits in I beſonderen Schu 


vielen Tau⸗ 


5313) 


„ Ziemssen’s 
Buchhandlung. 


mit nebigem Fabrik⸗ 
h tempel auf dem Kap⸗ 
elverſchluß iſt käuflich 
in main bei 
; ohard Lenz, 
| Barfüimerie: und Droguen⸗Haudl., 
Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
Vvis-d-vis der Gr. Krämergaſſe, 
| ferner bei Magnus Bradtke, Co⸗ 
loniale und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
| Retterbagergafie No. 7, Ecke des 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Colonial⸗ und Delicateß - Handlung, 
Seeber No. 4, Ecke der Gr. 
Gerbergaſſe. 


kürzeſter 


in 60. 
ſtarken 


lugewaſch. Lamm wollen 
auf J. Ullendorff 
122) Ponſchau bei Bobau. 


iemand 
friedigt 


Allen Kranken, 


bewährtes, ra ſionelles Heilverfahren 
von ihren Leiden befreit ſein möchten, 
kann die Leltüre des berühmten, bereits 


Thatſachen beweiſen! 


n 
. 


welche in 
8 > möglichft 
Zeit durch ein tanſendfach 


ufl. erſchienenen, 500 Seiten 
uches: Ur. Alry's Natur- 


heilmethode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Preis 1 K., zu bes 
ziehen durch jede Buchhandlung oder 
gegen Einſendung von 10 Briefmarken 

0 J auch direct von Rlohter's 
Verlag? Anſtalt in Leipzig. — Die 
in dem Buche abgedruckten zahlreichen 
1 — 5 Atteſte bürgen dafür, daß 


dies illuſtrirte Werk unbe: 


aus der Hand legen wird. 
(5176 


froh 


gekauft. 


Sircus Renz. 


So eben erſchien und in ſämmtlichen Maſilalienhandlungen vorräthig: 


Alex. Arnstein. Elisa-Marsch 


Vorhen, Grummet, Richt 
und jede Sorte Krummſtroh wird 


ferten werd. unt. 8618 


O 
durch die Exped. viele Stg. erbeten. 


als Zuſchuß zu Reviſionskoſten auch per 1876/77 
e 300 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Der Roh⸗ 
toff⸗Genoſſenſchaft der Schneider zu Königsberg, 
welche auf Erſuchen des Verbands⸗Directors die 
vorjährige Königsberger Gewerbe-Ausſtellung be⸗ 
ſchickt hatte und dort prämiirt war, wurde 
Erſatz der dadurch Koſten von 
54 Mark bewilligt. Schließlich wurden zu 
Deputirten für den am Montag beginnenden 
allgemeinen Vereinstag der Genoſſenſchaften die 
Herren Käswurm⸗Darkemen, Pohl⸗Königsberg 
und Geffers⸗Inſterburg erwählt, zum Verbands⸗ 
irector Hr. Guttmann⸗Inſterburg, zu deſſen 
Stellvertreter Hr. Hopf⸗Inſterburg faſt einſtimmig 
wiedergewählt. Bei der Wahl des Ortes für den 
nächſtjährigen Verbandstag ergab ſich Stimmen⸗ 
gleichheit zwiſchen Ragnit und Stallupönen, und 
wurde die Beſtimmung zwiſchen dieſen beiden 
Orten dem Verbands » Director anheimgeſtellt. 


ro 


entſtandenen 


Hiermit ſchloß die Verſammlung, deren Theil-| ’ 


nehmer mit ihren Angehörigen nun mittels Sepa⸗ 
rat⸗Waggons der Pferdebahn einen Ausflug nach 
Jäſchkenthal unternahmen. 


Danzig, den 18. Auguſt 1876. 

[Woch eubericht.] Wir hatten die Woche über 
das ſchönſte Wetter, und haben die Erntearbeiten auf's 
Beſte gefördert werden können. Was bis jetzt von 
friſchem Weizen an den Markt gebracht worden iſt, 
entſpricht in Qualität meiſtens den gehegten Erwar⸗ 
tungen; über Quantität fehlt bis heute noch ein end⸗ 
giltiges Urtheil. — In England iſt man mit dem 
Schneiden des Weizens allgemein beſchäftigt, doch ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes über das Reſultat der 
Ernte. Die Weizen⸗Märkte des Auslandes, nament⸗ 
lich England, blieben äußerſt luſtlos, und nur nach 
Belgien und Deutſchland gelang es, während der 


Woche einige Verkäufe zu bewerkſtelligen, dem 
zufolge es an unſerem Markte möglich war, 
circa 1760 Tonnen Weizen, meiſtens in 


9 Waare zu verkaufen; Preiſe haben ſich nicht 
behaupten können, namentlich für friſchen Weizen, und 
find bis 3 K. 7 Tonne gegen vergangene Woche dil⸗ 
liger anzunehmen. Bezahlt wurde: friſch hellfarbig 
1288 195 A, hellbunt 129/308 198 M, bochbunt und 
glafig 130, 1328 200, 205 K, weiß 130 18 201 K, 
extra fein weiß 1388 206 A, vorjähriger, hell aber 
ausgewachſen 120/18 180 K., roth 125 184 K., ober⸗ 
polniſch hellbunt 127, 1298 197, 200 K, hochbunt und 
gtafig 1308 200 A, alt, hellbunt 128/1317 200 . 
Regulirungspreis 1268 bunt 194, 193, 192 K. Auf 
Lieferung 7er September⸗October 191, 190, 189, 190 M. 
bez., 192 Kl. Br., 190 M Gd., der October⸗November 
190 M. bez., 192 K. Br., 190 K. Gd., ver April⸗Mai 
194, 193, 192, 19212 A. bez., 194 M Br. 


Für Rogge blieben nur Conſumenten Nehmer 
und hat ſich friſche Waare im Preiſe behauptet, wäh⸗ 
rend alte etwas billiger erlaſſen werden mußte. Bei 
einem Umſatze von circa 125 
885 alt 1208 nach Qualität 152 — 155 M, 
riſch 1207 nach Oualität 160 161 AM, 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 156 K. Auf Lieferung 
nichts gehandelt, 7e September⸗October 146 . Geld, 
Le October⸗November inländiſcher 158 K. Br., de April: 
Mai 150 . Gd. — Kleine friſche Gerſte 1118 135 Al, 
große friſche Gerſte 114 155 . — Futter⸗Erbſen 7 
April⸗ Mai 135 & Gd. — Oelſaaten festen zu Anfang 
der Woche mit lebhafter Nachfrage ein, ermatteten am 


Tonnen wurde be⸗ 


Mittwoch und ſchließen heute bei reger Kaufluſt weit G 


über den vorwöchentlichen Preisſtand. — Rübſen 298, 
300 Kl. bez. 305 . ferner gefordert. Regulirungspreis 
294, 298, 301 . Auf Lieferung e Auguſt⸗September 


für Pianoforte. Preis Im. 


Mit dem wohlgetvoffenen Buldniſſe der Schulrelter in Frl. Elisa 


Pezold, fowie des Springpferdes Lord Byron, Geident 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich. 


2 


Geſellſchaft. 


Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 


„Die Geſellſchaft verfihert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Dabeilgeräthichaften, Gerreide in Scheunen und Schobern, Vieh- und landwirihſchaft⸗ 
iche Gegenſtände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden kachzahlungen zu leisten find, 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Dläubigern 


Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unenkgelt⸗ 


lich verabreicht, ſowie auch ſede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 
Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der 


H. Jul. Schultz, 


mächtigten General:Xigenten 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Am l'ten October d. J. 


verlegen wir Comtoir und Verkaufslocal 


nach unserer Fabrik 


BERLIN SO., Engel-Ufer No. 8. 
Emil Becker & Hoffbauer 


Teppich-Fabrikanten. 


8622) 


Gladbacher 
Feuer Verſicherungs Actien⸗ 


Stark gearbeitete Meſſer 
jeder Art e „empfehlen 


Holzmarkt 21, 


302 du, der September⸗October 300, 308 . bez. — 
Raps 296. 298, 301, 303, 306 M bez. Regulirungs⸗ 
preis 294, 301, 300, 305 „. Auf Lieferung er Sep⸗ 
tember⸗Oct. 300, 308 . bez. — Spiritus ohne Handel. 


Schiffs⸗Linen. 
Nenfabrmaifer, 19. Aug. Wind: NO 
Geſegelt: Sovereign, Weſt, Norkjöbing; Thomas 
Charles, Williams, Glouceſter; Sirins (SD.), Cornand, 
Copenhagen; ſämmtlich mit Getreide. Schenke, 
Marquering, Hartlepool; Wohlfahrt, Scheel, Aarhurs; 
Martha, Brüdgam, Copenhagen; ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Auguſt 
Erg. v. 18. Erg. v. 18. 
Weizen ar. 4% cen. 104, 80104, 80 


gel her Ir. Staate 94, 94,20 
ptbr.⸗Oct. 186,50185,50 J r ¼ % Pfdb.] 84,20 84,30 
April⸗Mai 199 198,50 Pe. „% „ 95,5, 95,70 
Roggen 9. 4½½ do. 102, 10102 
Auguft 146  1|145,50f8r.-Mäst.sii.| 82,40] 82,50 
Sptbr.⸗Oct. 148 1148 fdembardenltz. r 1125 124,50 
Petroleum Framoſen 473 (471 
200 under. 15, 15,40 
ptbr.⸗Oct. | 33,70] 33,40 lAbein. Siſenbahr 116,301 116,20 
Rüböl Sept.-Oct.| 66,60 67, 20 Oeger. Sreditanß. 237 239 
April Mai 750 68, 20½ Den, Bantperen 122 |122 
Spiritus a Ded. Sülderrent | 58,20] 58,20 
Aug.⸗Sept. 50 50,20 Ruf. Banknote 267 767 
Sptbr.⸗Oct. 50 50,300[Dek. Bantnotın 166 1167 


„aleieorologifihe Depefihe vom 19. Aug. 


Barometer. 7 Wetter. Temp. C. Bem. 


8. Thurſo. . . . 765,3 SSO ftille klar 16,7) 

8 Valentia 757,7 O ſchwach h. bed. 8,9 9 

7 Narmouth . . 7 1,0 SO mäßig h. bed. 18,98) 

8 St. Mathien 756,3 SS mäßig Regen 17,00 

80 Paris 760,0 O ſchwach wolkig 20,0 

7 Helder . 763,3. O leicht heiter 18,8 

8 [Copenhagen 767.4 W leicht klar 18,6 

7 Chriſtianſund. 768,2 OSd ftille Nebel 9,4| 5) 

7 3 759,6 MW'Gmäßig klar 16,0 

8 Stockholm .. 764,4 N leicht klar 19,1 

7 Petersburg. . 760,7 SO ftille bed. 12,1 

7 Moskau 760,0 N leicht bed. 7,4 

8 Wien 75,80 — Ki klar 14,2 

[Memel .. 765,8 — ſtille klar 18,40 

8 Neufahrwaſſer 766,8 N ſtille h. b 18,8 

8 Swinemünde . 768,3 NNO ftille klar 19,607 

8 [Hamburg. . 767,0 O0 leicht klar 17,3 

7 Sylt 766.3 SSd leicht klar 19,7 

7 ee 765,1 OSO ftille heiter 16,8 

7 Caſſel 766,5 NNO leicht klar 14,25) 

7 Carlsruhe . . 762,9 ia wachſwolkig 18,2 

7 Berlin . . 767,8 S ftille klar 18.8 

7 Leipzig. . 767,2 O ille klar 14,8 

8 Breslau. . 769, OS) ſtille klar 13,5 
1) See ruhig. 9 Seegang leicht. ) Seegang 


mäßig. ) Seegang mäßig. 9) See ſehr ruhig. é) See 
jehe ruhig, Thau. ) See ſehr ruhig. 9 Horizont 
unſtig. - 

‚Die Vertheilung des Luftdrucks iſt auch heute nur 
wenig verändert. Oeſtliche Winde mit heiterem ſehr 
trockenem Wetter herrſchen über dem größeren Theile 
Deutſchlands und Oeſterreichs, in Frankreich und 
Rußland iſt der Himmel bewölkt, und Havre meldet 
ewitter. Faſt überall herrſchen ſchwache Winde. Die 
Temperatur iſt in Oeſterreich und Süddeutſchland ges 
ſunken, in Schweden geſtiegen. 

Deutſche Seewarte. 


für un ernehmende Geldmänner. 

Ein c. 23,000 Morgen großes 
herrſchaftl. Gyt in Oſtpreuſt en Be 
mit großartigen inpnftrielien Etabliſſe⸗ 
ments und einem gut beſtandenen 
Waldeomplex von über 9000 


zu gewianbrin⸗ 
gendſten Unternehmungen. 


Näheres bei z 
David Cohn, 
8539) 


Derlin, Bionierſtr. 12 b. 


(8619 


Vollblut - Rambouillet⸗ 
Böcke 


werden in Roſainen bei Marien: 


"Dom 15. September ab 


verkauft. 
Verzeichniſſe über Abſtammung ꝛc. wer⸗ 
den auf Wunſch verſandt. 
Riohter. 


olicen er⸗ 


Ca. 200 St. Southdown⸗ 
Kreuzung? = Jährlinge u. 
Lämmer 
verkauft Freundshof bei Dt. Eylau. 

türkow. 


200 junge, zur Zucht 
geeignete Mutterſcha fe 


find in Kopitkowo bei Czerwinsk 
zu verkaufen. 0948 
Direct aus dem Walde Kriſſan und 

franco Haus offerire trockenes 


ſtiefern⸗, Buchen⸗ und 
Eichen⸗Brennholz billiaſt. 


Beſtellungen werden in meinem Comtoir 
Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feldweg 
No. 1 entzegengenommen. 

Mun. Mehl. 


Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden erfreut 
Adolf Peterſſon, 
Marie Peterſſon geb. Discher 
Danzig, 19. Auguſt 18 76. (86 
Durch die . — eines kräftigen Kuben 
wurden erfreut 
F. Stein und Frau geb. Peukert. 
Danzig, den 19. Auguſt 1876. 


Lyoner 
1 N 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


N. Wolf 


in Budau: Magdeburg 
baut feit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Nöhrenfefieln, 
fahrbar und für ſtationaire Botriebe. 
ee? — — und —— — auf Wunſch geſandt. REETAN 


FR = | Ein ſanlbenf eingebautes 
Circus Renz. 


Idenfreied Gut 
Holzmarkt. 


Sonntag, den 20. Auguſt 1876, 


Zwei Porftellungen. 


Um 4 und um 7 Uhr. 
Um 4 Uhr: 


Komiker-Vorstellung. 
Auftreten von 22 Clowus. 
Joco, der braſilianiſche Affe. 


DE 6 NRöperg en A _ 
empfiehlt fih dem 5 een = 
zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte 
Er unzertrennte Herren: und Damenkleider, 

Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Alpaccas, 
feine Stickereien, ſowie Cachemire, Crépe⸗ 
de⸗chine⸗Tücher und Long⸗Chäles, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
gewaſchen und gekräuſelt. 

NB. Handſchuhe in Glacé und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden ſauber 
und geruchlos in . Zeit wachen. 

Hochachtungsvo 
Cäcilie Marx WW. 


Damentuch 


zu Kleidern und Regenmäntel, ſowie hochff. 
ſchwarze Herrentuche verſende in belie⸗ 
biger Meterzahl billigſt. uſter franco. 

Traugott Kulke, Tuchfabrikant, 
8601) Sommerfeld i. L. 


Avis für Raucher! 


Ich offerire in meinem Verkaufslokal 
nachſtehende ſehr preiswerthe Marken: 
Manilla⸗Ausſchuß pro 100 St. l. 4,00, 


von ca. 1500 Morg. preuß., incl. ſchönen 
zweiſchn. Wieſen, zur Hälfte Weizen⸗ und 
ber anderen Hälfte guter Gerſt⸗ u. Roggen⸗ 
oden, mit einem höchſt elegant eingerichteten, 
im ſchönem i gelegenen Wohn⸗ 
hauſe, ferner mit einem Inventar von 
24 Pferden, 42 . Milchkühen, div. 
Jungvieh, 500 S afen, diverſen Schweinen, 
ſoll mit voller Ernte wegen Todesfalles des 
Beſitzers für 60,000 bei 18 20,000 A 
Anzahlung verkauft RR: Näheres er: 
fahren Selbſtkäufer b ei 


R. Krispin in Danzig, 


e e 61, 1 Tr. 


2 Häuſer in Zoppot 


mit 13 Stuben, Hof und Garten, Stallung, 
Auffahrt und 1 Morgen Ackerland, Miethe 
500 &, ſollen für 7000 bei 2000 ve 
zahlung verkauft werden. Näheres 


Auddalena (Dandarbeit) + 480, Auguſt als Profeſſor der Magie. Deschner in Danzig 
ff. Java und Cuba „500, 
e ee 2 255 Der Barbier, komiſche Pantomime. a 


Guts⸗Verkauf bei Culm. 


Ein Gut von 639 Morgen, der en 
ift durchweg Weizenboden 1. Klaſſe, Aus⸗ 
ſaat 83 Morgen Weizen, 82 Morgen Rog⸗ 
gen, 190 Morgen Sommerung, 86 Morgen 
900 0 Inventar um: 12 Pferde, 11 mußt 
500 Schafe ꝛc., todtes Invent. vollſt. nebſt 
Maſchinen, Gebäude alle Sutz Grundſteuer 
65 &, Hypotheken feft, fol mit der vollen 
Ernte für 54,000 3. bei 18.000 % Anz 
verkauft werden. Alles Nähere bei 


Deschner 
A Danzig, Häkergaſſe No. 1. 


Ein Gut 


von 665 Morgen Weizenacker, 
mit guten Wieſen und ſehr guten Baur 
lichkeiten, ½ Stunde vom Bahnhof, 
Chauſſee (Kreis Stuhm), 16 Pferde, 20 
Milchkühe u ſ. w. Winter⸗Ausſaat: 180 
Scheffel, % Weizen, Sommerung: 198 
Schffl Gerſte, Safer Erbſen, 120 Mor en 
Ele fol für 56,000 Tölr. bei 20, bis 
„000 Thlr. Anzahlung verkauft wer⸗ 
m durch Th. Kleemann, Dann 
Brodbänlengaſſe No. 33. (83 
2 Ein in nächſter Nähe der üg, 8 e en 


7, „50, 
diverſe Reſter f. Havanna p. St. 10 23. 


Albert Kleist, 


Portechaiſen⸗ und Genggnffen: Ecke, 
im Hauſe des Hrn. Puttkammer. 
Cimſiſc e er ürde⸗ 
mittel & Fl. 2 K. 5 
halbe Fl 1,25; in gel 
von 10 Minuten kann 
man ſeine Haare dem 
Geſicht kleidſam ächt 
färben, blond, braun 
y Mund ſchwarz. und hi nter⸗ 
läßt keine nachtheiligen Folgen für die Ge⸗ 
ſundheit. Erfinder Rothe & Co., Berlin 

Niederlagen in Danzig bei Albert 


* und Auguſt Quandt. 


Epilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 
Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt, 


Magen- u. Darm- 


Katarrh oder Verschleimung 
und damit verbundene Mebentrant-| 
heiten werden nach einer bewährten Me⸗ 
thode und zwar leicht, ſicher und wahr⸗ 
haft gründlich bie fit von 
8252) in Heide (Golſtein, 

Atteſt. Nachdem ich 13 Jahre an einem 
quälenden Magenleiden (Druck in der 
Magengegend und wöchentliches Waſſer⸗ 
brechen) litt, bin ich durch das Pulver des 
Herrn Popp in Heide von dieſem Uebel in 
ſehr kurzer Zeit gründlich wieder geheilt 
worden. Daß ich ſehr, ſehr Vieles vorher 
gegen dieſes Leiden in Anwendung brachte, 

glaube ich nicht erſt beſonders hervorheben I | 
4 155 und empfehle Herrn Popp umſomehr 


Ein Duell von den Clowns Gonhard und 
Bolling. 
Der Mauleſel „Rigolo“, 


von mir dreſſirt und in oe — Ich gebe Demjenigen, der das 

Talent beſitzt mit dieſem Eſel, wie er in die Bahn geährt wird, 
dieſelbe dreimal im Galopp zu umreiten, eine Prämie vorn ME 
10,000 Reichs⸗Pfen nigen. August. ö 


5 Um den Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, babe ich das Arrangement 
getroffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 


Kind unter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. 
Um 7 Uhr: 


Die Königin von Abessynien. 


Ausftattung gänzlich nen. 
Die Aufführung geſchieht durch 80 Perſonen. 
In beiden Vorſtellungen Reiten und Vorführen der 
beſt dreſſirten Bferde. Auftreten ſämmtlicher Künſt⸗ 
lerinnen und Künſtler. 


5 Montag, den 21. Auguſt: 


— 


Königin von Abessynien. 
E — . | 


lung verkauft werben. Näheres er No. 
8492 in der Exped. d. Ztg. 


Stellungen 
für Kaufleute jeder Branche, Inſpectoren, 
Forſtbeamte, Gärtner, Kaſſen“ u Comtoir⸗ 
boten erhalten auf franco Anfrage Nachweis 
d. das Vermittel.⸗Comtoir von Ad. Carl 
3 ee eee 2 Der 1. 


Die bene =: 


Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 

ö * ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie W Leindl 35 

> und Firniß (hell und dunkeh, Speciali 


bodenlade, troden in 6 Stunden 
allen Magenleidenden auf das Wärmſte. Fuß . 
Hauf 8 (Rheinpr.), 16. 1. 76. naftelge von ze 3 Ro = — prompt gegen 


©. Bongarbt. Fur ein feines Put⸗ und Weil 
n beglaubi e rauz Bid. Für Einguarlierung: ab, les en, Laubſäcke, Hand⸗ wre ⸗Geſchäft 10 —— größeren 


5 IN 
N 5 
N 7 


kater Eee: Decken (leihweiſe), Stepp⸗ Provinzialſtadt wird pr. 1. Septbr. 
Bezüge ꝛc. alles zu billigen 2 oder 1. October eine 


Otto Retzlaff, „ Fiſchmarkt No. 16. No. 1 gewandte Verkäuferin 


— die möglichſt auch mit Putz⸗Arbeit⸗ en =) 
f vertraut iſt, 752 günftigen Be⸗ 


din un n 
Färber und Gerber⸗ Großes Lager von f nr 1 Ofen nimmt — 5755 
2 2 f a 5 n Firniſſen, er Sage No 175 al, 
Auf, N. ampfmüghlen⸗ 5 ro mb rg. 
Cha: pi on, Kg Bernhard Braune, Auer. Be 5 

25 ich. Reigart ’ die beiten Re⸗ 

Moſtrich, Reisgries, eigener Fabri. Er junger 1 Reben, 2 5 g 

Getreide⸗ Mäßmaſchinen für Ofanfabriten DANZIG. der yet Bus Abrung onen Ergen, 
neuefter Conſtruction mit tadelloſer Ablage Colonial u. Thee⸗ Artikel 1 Wäſche. een nt e D Kaifteer. 
RR geringfler Zugkraft bei größter Dauer- Lager. c. Exped. d. Zig. erbeten. ei 

aftigkeit, 2 


zür einen jungen Mann (Tertianer) aus 
Excelsior, gutem Haufe wirb eine Leah bene 


ee deln um Landwirthſchaftlicger Verein zu Chriſtburg. err dur weed n Waren. 


feld in Bromber (8538 


Ausſtellung von Erzeugniſſen des Feld⸗ und Gartenbaues und von N « 7 f 5 
Pferder echen ſchaftlichen Producten, verbunden mit Prämtirung g Be * ee 


zum Nachharken des Getreides, Gole- am Montag, den 4. Se tember er., ſuche ich per 1. October cr. 
F s Cultivatoren, en RR ale de Sum Roth in eld p einen Lehrling. 
er Ausſtellun oncer 
euerspr Eröffnung der Ausſtellung 10 Uhr Vormittags. Beginn des Concerts 4 Uhr]. Anmeldungen erbitte direct, ober burch 


Free au bebeutenn erm üßigtin Nachm zz intrittspreis 50 2 Herrn F. W. Lehmann in Danzig, 
3 Ch isius RE 8 * 9 uns a auch Nine = Sg geitattet. mice ee näheren Bedingungen 
nme — nimmt bis zum 28. Augu entgegen essler in Kugen. Programme | mittheilen wir 
8 ar 7 find vom 14. Auguſt ab bei Herrn Roth in Chriſtburg zu haben. Eruſt Reinholtz in Stolp. 
Das Oomits. (gie tüchtiger 3 ſucht Stel⸗ 


lung. Adr⸗ ſſen za No. 8562 in der 
Sim, d. Zig. erbeten. 

we, Erzieherin, gut empfohlen, welche 

8 ſolche ſchon mehrere Sabre fungirt 

hat, ſucht unter beicheibenen nfprüden 


von ſogleich oder vom 1. October cr. eine 
Stelle. Adreſſen a unter No. 8687 


in der Exped. d. tg erbeten. 
15 1 naben U. 2 Mädchen im Alter 


Oer telt 2 Hundius, Sanggaffe 72. 


9 
Snbtwangen jed. Art“ n beſte 1 Neiſeeffeeten ꝛc. Cabas⸗ 
Herrn -n. 19 Derrenftiefel. Lampen jeder Art. Handkoffer v. 1½ —8 M. 


a Holzſohlenſchuhe. n bPetroleum⸗Kochapparate. Wirthſch.⸗ u. Kinderſchür 
wei wenig gebrauchte, ehe Üferpegefeftrrartifel. | Saternen jeder Art. "1 Puftliflen. Bibriemen. 9, 7 u. 6 9 wird zum 
Tepp iche, 8 Meter 30 Em, lang, Chabracken, Decken, Sättel. Galanterie⸗ u. Kurzw. Taſchen jeder Art. V Oclber er. ein Hauslehrer gefncht, 


und Sprachen unter 

Meter 50 Etm. breit, 115 wege Borftenwaar., Piaſavabeſ. Kinder: u. Puppenwagen. Hundehalsbänder. be auch in Muſi unter 

O teveränderung zn verkaufen, glei, Gartenmöbel, neue Bänke, Krankenwagen. 0 Bogelgebauer. Patentzang. richtet. Offerten, unter M. K. W. poſt⸗ 

falls ein gut erhaltenes Mahagoni Seegrasmatratzen ıc. Blumentiſche. Lampions. | Blech» u. Lackirwaaren. lagernd eſtpr. erbeten. 

Mobiliar. Nähere Auskunft ertheilt Eiſerne Bettgeſtelle. Jagdtaſchen. Jagd ah Schaukel⸗ u. Räderpferde. in durchaus tüchtiges, in allen Wirth⸗ 

Herr Tapezier d. Haſſe, Vorſtädt. do. Waſchtiſche v. ge Jagdröcke von 6—10 . Schultaſchen. Mappen ıc. ſchafts⸗Branchen erfahrenes 

Graben 5 unſeren bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. Wirthſchafts⸗ Fräulein 
87 7 Fleicchhacmaſchinen, Wass une Eisſpinde, Blumentiſche, Gartenmöbel, 

große Nile ſowie auch eine Partie Schuhwaaren für Damen, Herren und wird zur Unterſtützung der Hausfrau ge⸗ 

der verkaufen wir zu enorm We zucäigefesten Preiſen. 1 auf einem grohen Gut. Antritt zum 
8 — Oeteber. Adr. find unter 8574 an die 

c Erb dieſer Ztg. zu ſenden. 


I„ͤͤͤ SEES. 
egen 450 und 600 H. Gehalt ſuche ich 

en ige wit dem Amtsgeſchäf; en vertraute 
hei: ane e rep. Hoſver walter 


hrer, Poggenpfuhl 10. 


in der an og unweit der Chauffee, | — 
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(incl. Einjäbrigen⸗Frei | 
een 1 zu denjenigen 
aminas behufs 
e Marine, wird, mit Einſchluß der 
Watte matik, Phyfik und den vorge⸗ 
nn Sprachen, den geſetzlichen 
ren gemäß vorbereitet Sand⸗ 
arnbe 6—8, part. Penſtion daſelbſt. 
Kutsch, Premier⸗Lieutenant. 
Ein ‚junges hübſches en 
Mädchen wird für ein Hotel zur 
dienung der Gäſte verlangt. Näheres in 
der Exped. dieſer Ztg. (8627 
Ein junge anſtändige Dame wird für 
ein feines Neſtaurations-Geſchäft unter 
Leitung der Hausfrau zu engagiren geſucht. 
Adreſſen unter No. 8572 nimmt die Expd. 
dieſer Ztg. entgegen. 
Wegen plötzlichen Todesfalles iſt in 
meinem Haufe, Neue Pfarrſtraße No. 2, 


das Geſchuͤftslocal nebſt 
Wohnung, 


worin feit 20 Jahren ein feines Bier⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft betrieben wurde, 
und deswegen feiner vortheilhaften ar e 
auch au jedem andern Geſchäft geeignet i 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Samuel Lebenhelm 

8293) in Bromberg. 

In Langfuhr wird ein Grundſtäck, enthal⸗ 

Jed 6 is 8 Zimmer und Garten, au 
kaufen geſucht. Adr. mit Preisangabe w 
unter 8611 in der er Exp. d. Ztg erb. 
Ein gerüum. Ladenlocal 
mit Wohnung, Deiligegeifigafie 129 3 verm. 
Näh. Heiligegeiſtgaſſe 118. 1 Tr. 
Sountag, den 27. Auguſt, 


e bier/elbit die 


Letzte Vorſtellung 


Sohmidt’s 

Affen⸗ und 

‚ Hundes 
Theater 


nebſt 
Sr en 
minlature 
J ae ie Heumarkt 
Danzig. 
Heute Sonnto m 2 — 20. Auguft, 


Zwei große komiſche 
Vorſtellungen. 


Anfang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 
Montag, den 21. A Kaas und die folgenden 


Täglich Vorſtellung. 


Schulz's Restaurant, 


Breitgaſſe No. 113, 


empfiehlt feine Localitäfen und „Bilar 
owie Bier vom Faß auf Eis, Mittagstiid | 
(in und außer dem Hauſe, en — talte | 
1 a la carte zu jeder 1 

B. Heute Abend Krebs⸗Eſſen 
und I Bedienung. 


Seebad 15555 £ 


Heute Sonntag, den 20. Auguſt: 


CONGERT 


bor dem „Kurbauſe. 


5 Uhr. 
Entree 0 1300 Kinder 10 2. 


Sonntag, den 22. Auguft: 


Badefest. 


Buchholz. 
Artien-Branerei Sl. Summe. 


Heute sun den — Au . 
N QRO 


— gl a an be 


von der Tenge Capelle, 2 Leitung en 
Concertmeiſters Hrn. Walter. 
Laut Programm kommen Solo-⸗Vortrög 
für Violine, Flöte u. Cello zur Ausführun 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 2. Rune 2 
Ark. 


| Seebad Weſterplatte. | 


Heute Sonntag, d — 20. Auguſt: 
roß es 


Nachmittags Concert, 


gegeben von der Capelle des Weſtyr 

Feld⸗Artillerie-Regts. No. 16. 
„ai ang 4 Uhr. Entree 25 5 Bio. 
Fr. Weyer, 


Nn eehaus 
zum freundſchaftl. Garten F 


Morgen a — 21. Auguſt: 


Abonnements. Contert. h 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 
y * H. —— 


Selonke’s Theater. ) 


Sonntag, den 20. Auguſt: @ 1 
der Soubrette Frau Kliesch, N 
Taub mußt er fein. Schwank. 
a 9 1 in 

U 


Echt Nürnberger Bier, täglich fr 
vom Fase, in Flaschen u, Gebinden emp 
E. G. Engel, Milehkannengasse 32/30 


Verautwor licher Medactem D. RAINER. 
Duc und Verlag von A. W. Hafemagg 
Danzig. 


r SEE ; 


ie EB TEEN 
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